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Umschluß zu zeigen, welchen dem Referenten im Gebirge die Massen außerhalb 
des Bereiches der Spannungsstörung durch den Tunnel zu vertreten scheinen. 

Als besonders günstiges Versuchsmaterial erwies sich Marmor, indem sich 
die Verbreitung der Spannungen von hinlänglicher Größe durch Aufhellung und 
„Fließfiguren" am Versuchskörper abbildete. 

Durch Dünnschliffe von bekannter Orientierung zu den aufgetretenen 
Spannungen wäre nach Ansicht des Ref. wohl eine petrogiaphische Präzisiening 
der z. B. durch Zugspannungen aufgehellten Zonen und damit ein Einblick möglich, 
welcher Art von Kalzitflächen, Aufhellung und „Fließfiguren" zuzuschreiben sind, 
vielleicht ein lehrreicher Vergleich mit den Fließflguren der Metalle, in deren 
Gefüge die neueren niikroskopisch-metallographischen Methoden schon viel Ein­
blick geben. 

Die Ablenkung der Spannungen durch Textur des Materials wird von den 
Verfassern erwähnt. Dem entspricht im großen die Veränderung des einfacheren 
Spannungszustandes durch verschiedene Art und Anordnung des Gesteinsmaterials, 
welches von dem Geologen, der von Arbeiten wie die referierte Notiz nimmt, gewiß 
zweckdienlicher begutachtet werden könnte. (B. Sander . ) 

Dr. K. Hinterlechner. „ P r a k t i s k a geologi ja" (deutsch: 
Praktische [Fragen aus der| Geologie. I. Teil.) Slovenski Trgovski 
Vestnik. Laibach 1909 und 1910, mit 33 Abbild, im Text. 

Der bis jetzt erschienene 1. Teil bezweckt, in gemeinverständlicher Weise 
geschrieben, weitere Kreise mit geologischen, berg-, beziehungsweise hütten­
männischen, merkantilen und kaufmännischen Fragen bekanntzumachen. Damit soll 
einerseits bei aussichtsreichen montanistischen Objekten über die ersten Schwierig­
keiten hinweggeholfen, anderseits vor unrentablen Operationen abgeraten, be­
ziehungsweise abgeschreckt werden. 

Zunächst werden ganz allgemein gehaltene Definitionen über Mineralogie 
und Geologie gegeben sowie einige Raischlage, die der Laie berücksichtigen sollte, 
bevor er noch in konkreten Fällen einen Geologen zur Intervention auffordert. 

Weitera folgt einiges aus dem österreichischen Bergrecht mit spezieller 
Berücksichtigung der Vorschriften des Schurfrechtes. Sodann: 

Erläuterung der Begriffe Oxydations-, Zementations- und primäre Zone von 
Erzlagerstätten; Variabilität des Metallgehaltes in den einzelnen Zonen und Hin­
weise auf die verschiedene Rentabilität bei Abbau derselben. 

Zweck und Methoden des Schürfens (gewöhnliche Seh., Bohrungen, mag­
netische und elektrische Schürfungsweise). 

Erläuterung der wichtigsten Momente betreffs der Tiefbohr-Schurfmethode 
und der hauptsächlichen dabei zur Verwendung kommenden Apparate (mit Illu­
strationen); Angaben über die einzelnen Bohrsysteme im Hinblick auf ihre Ver­
wendbarkeit, Leistungsfähigkeit und die jeweiligen Investitionskosten für diverse 
Garnituren. 

Weitere Bestimmungen des österreichischen Berggesetzes, und zwar über die 
Verleihung, Freifahrung, Grubenmaß, Grubenfeld und betreffs der nicht vorbehal­
tenen Minerale. 

Allgemeines über die Aufbereitung. 
Aufbereitungsmethoden im einzelnen. 
Beschreibung der wichtigsten Aufbereitungsmaschinen. 
Über Rentabilität und einige andere kaufmännische Fragen. 

(R. J. Schuber t . ) 

Siepert, Paul Dr. „Le i t faden der Minera log ie . " Berlin 
und München. R. Oldenbourg 1910. (52 Seiten.) 

Der Autor schildert die wichtigsten Minerale, die er in Gruppen ordnet, 
welche den verschiedenen Kristallsystemen entsprechen. Die letzten acht Seiten 
des Büchleins sind eine sehr kurz gehaltene Petrograpbie. ( H i n t e r l e c h n e r . ) 

Verlag der k. k. geolog. KcicUsanstslt, Wien III. Kasuinofskygasse 23. 
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